
Die Digitalisierung der Bankkontoverwaltung 
steht weit oben auf der Wunschliste vieler 

Unternehmen – und auch Banken kennen die 
Vorteile von standardisierten und automati
sierten elektronischen Prozessen für Konto
verwaltung, Vollmachtsmanagement und 

KYCPrüfungen   Von Gregor Opgen-Rhein

urch eine Vielzahl von gesetz
lichen Anforderungen sind 
die Banken dazu verpflich

tet, den juristischen Kontoinhaber 
und dessen Vertreter, die Identität 
der wirtschaftlich Berechtigten, die 
persönliche Legitimation der Konto
bevollmächtigten und Verfügungs
berechtigten sowie eine Reihe von 
Kennzahlen und Daten zu prüfen.

Diese KYCPrüfungen umfassen 
in der Regel einen nicht standardi
sierten Austausch von Dokumenten 
und Informationen. Dabei unterschei
det sich der Informationsbedarf zwis
chen den Banken teilweise erheblich.

Anders sieht es für die Initiativen 
zur Digitalisierung des Electronic Bank 
Account Management (eBAM) aus. 
Der Arbeitsgruppe 4 „eBAM“ der Ini
tiative „Common Global Implementa
tion – Market Practise“ (CGIMP) ist es 
gelungen, auf Basis des internationalen 
ISO20022XMLStandards Nachrichten
formate zur Abbildung sämtlicher Kon
toverwaltungsprozesse zu definieren.

Mehr Standardisierung

Im Rahmen des eBAMProzesses 
„Kontoeröffnung“ kommt es zwangs
läufig zu einer Überschneidung mit 
einer KYCPrüfung. Die Firmen sind 

aufgefordert, mit einer Kontoeröff
nungsnachricht die notwendigen 
KYCUnterlagen einzureichen, was 
einige Systemlösungen heute bereits 
ermöglichen. Damit ist der Weg für die 
Vernunftehe zweier unterschiedlich 
entwickelter Prozesse für das adminis
trative Banking geebnet. Was ist nötig, 
damit daraus eine Liebesheirat wird?

Von großer Bedeutung ist die Er   
arbeitung eines einheitlichen Rechts
rahmens für die KYCProzesse, der 
die Standardisierung der KYCUnter
lagen und Informationen ermöglicht 
und somit die Voraussetzung zur 
Digitalisierung der KYCProzesse 
schafft.

KYC-Prozesse optimieren

Doch wie lassen sich die KYC
Prozesse optimieren? Hier spielt die 
nicht neue Idee eines zentralen KYC
Registers eine wichtige Rolle. Die 
Bankengenossenschaft Swift verfügt 
bereits über einen solchen Service, 
auf den Banken und Unternehmen 
zugreifen können. Die umfassende 
manuelle Interaktion und die hohe 
Komplexität dieser Lösung sowie das 
Fehlen einer automatisierten Schnitt
stelle bewerten Firmenkunden aller
dings als Hemmnis.

Eine Alternative könnte ein 
dezentrales CorporateKYCRegister 
mit standardisierten APIZugriffen 
sein, über die ein Unternehmen den 
Banken Zugriff auf ausgewählte, regu
latorisch notwendige Unterlagen er
möglicht. Aber auch hierfür müssten 
zuvor rechtliche und technische Stan
dards geschaffen werden. 

Exakt hier unterscheidet sich 
der aktuelle Status quo von KYC und 
eBAM. Aufgrund fehlender gesetzli
cher Restriktionen mussten für den 
eBAMProzess lediglich inhaltliche, 
technische und organisatorische Pers
pektiven berücksichtigt werden. 

So wurde ein Formatstandard 
erarbeitet, dessen Akzeptanz – allein 
aufgrund der Wirtschaftlichkeit seiner 
bankenübergreifenden Verwendung 
– sukzessive zunehmen wird. Dabei 
handelt es sich um einen Standard, 
der heute bereits in der Lage ist, das 
Mindestmaß an KYCInformationen 
in Form von elektronischen Doku
menten auszutauschen, die im eBAM
Prozess zur Kontoeröffnung notwen
dig sind. 

Zu einer Liebesheirat wird diese 
Verbindung dann, wenn es auch ge
lingt, den KYCProzess rechtlich auf 
sichere Füße zu stellen und technisch 
und organisatorisch zu standardi
sieren, um ihn auf dieser Basis banken
übergreifend zu digitalisieren. 

Die nächsten 
Schritte bei eBAM 

und KYC 
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»Von großer 
Bedeutung ist 
ein einheitlicher 
Rechtsrahmen für 
KYC-Prozesse.«
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